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Das Währungsrisiko fällt ins Gewicht
Der schwache Dollar belastet die Portfolios von Schweizer Anlegern trotz dem Börsenaufschwung in den USA

MICHAEL FERBER

US-Präsident Donald Trump verun-
sichert mit seiner Zollpolitik die Finanz-
märkte, doch die Kurse amerikani-
scher Aktien haben trotzdem zugelegt.
Das Standardwerte-Barometer S&P
500 steht seit Anfang dieses Jahres mit
rund 10 Prozent im Plus, der Technolo-
gieindex Nasdaq Composite sogar mit
mehr als 11 Prozent.

Vielen Schweizer und deutschen
Anlegern bringt dies herzlich wenig.
Schliesslich hat der Dollar in diesem
Jahr gegenüber dem Franken und dem
Euro massiv an Wert verloren – was
sich überaus negativ auf US-Geldanla-
gen ausgewirkt hat. Gegenüber dem
Franken hat die US-Währung seit An-
fang Jahr um 13,2 Prozent nachgegeben,
gegenüber dem Euro um 12,3 Prozent.
«Dieses Jahr war brutal für Investoren,
mit ihren Anlagen in den USA haben
sie unter dem Strich nichts verdient»,
sagt René Stiefelmeyer von Hinder
Asset Management.

Genau genommen stehen Schweizer
und deutsche Anleger mit ihren Anla-
gen in amerikanische Wertpapiere seit

Anfang Jahr sogar knapp im Minus,
wenn sie das Währungsrisiko nicht ab-
gesichert haben.

Verlorenes Vertrauen in die USA

Einiges spricht für einen weiterhin
schwachen Dollar. Laut Thomas Stu-
cki, Anlagechef der St. Galler Kanto-
nalbank, ist das verloreneVertrauen in
die USA seit demAmtsantritt von US-
Präsident Trump der Hauptgrund für
die Entwicklung. Auch die Versuche
der US-Regierung, zunehmend Ein-
fluss auf die Geldpolitik der Noten-
bank zu nehmen, betrachteten Inves-
toren mit Sorge. Hinzu komme die
hohe Staatsverschuldung, die ebenfalls
für einen weiterhin schwächeren Dol-
lar spreche.

Sollte man bei den Geldanlagen also
den Dollar absichern oder nicht? «Je
kürzer der Anlagehorizont ist, desto
eher sollte man das tun», sagt der An-
lageexperte und Buchautor Patrick
Eugster. Viele Anleger machten auch
einen Kompromiss und sicherten die
Hälfte ihres Anlageportfolios gegen
Währungsrisiken ab.

Für Privatanleger, die nicht am Deri-
vatemarkt agieren, ist die Absicherung
gegenWährungsrisiken letztlich vor allem
mit Exchange-Traded Funds (ETF) oder
anderenAnlagefonds möglich, bei denen
eineWährungsabsicherung quasi «einge-
baut» ist. Solche Produkte tragen dann
im Allgemeinen eine Bezeichnung wie
«CHF-hedged» oder ähnlich im Namen.
Gleichzeitig weisen solche Produkte oft-
mals geringe Verwaltungsgebühren von
beispielsweise 0,2 oder 0,3 Prozent aus.
Anleger sollten sich bewusst sein, dass die
hohen Kosten für die Währungsabsiche-
rung hierin nicht enthalten seien, sagt
Eugster – sie zahlen sie also trotzdem.

Eine Währungsabsicherung ist sehr
teuer, wenn es grosse Unterschiede bei
den Zinsen zweierWährungsräume gibt.
Dies ist derzeit bei den USA und der
Schweiz der Fall. Während die Schwei-
zerische Nationalbank (SNB) den Leit-
zins auf null Prozent gesenkt hat, liegt
er in den USA bei 4,25 bis 4,5 Prozent.

Laut Stiefelmeyer werden die Kos-
ten für dieWährungsabsicherung basie-
rend auf den jeweiligen Forward-Rates
berechnet. Bei Forwards handelt es sich
umTermingeschäfte, die unter anderem

zurAbsicherung von Risiken eingesetzt
werden. Diese könnten abhängig von
der Zinsdifferenz zwischen der Heimat-
und der Fremdwährung im Zeitverlauf
deutlich schwanken – mit entsprechen-
den Auswirkungen auf die Kosten der
Währungsabsicherung, sagt er. Derzeit
lägen die Kosten derWährungsabsiche-
rung für Franken-Anleger gegenüber
dem Dollar bei 3 Prozent auf Sicht von
einem Monat und bei 2,6 Prozent auf
Sicht von einem Jahr, also mit einem
12-Monate-Forward.

Bei Anleihen und anderen Nominal-
anlagen ist es laut Stiefelmeyer auf jeden
Fall empfehlenswert, dasWährungsrisiko
abzusichern. «Die Schwankung derWäh-
rung ist imVergleich zurVerzinsung ein-
fach zu hoch, und das Währungsrisiko
wird nicht entschädigt», sagt er.

Absichern lohnt sich nicht immer

Auch bei Aktienanlagen hat sich für
Franken-Anleger in den vergange-
nen Jahren und auch dieses Jahr die
Absicherung des Dollars gelohnt. Auf
lange Sicht beziehungsweise bei einer
langenAnlagedauer sei eineWährungs-

absicherung beiAktien aber nicht zwin-
gend rentabel, sagt Stiefelmeyer. «Jün-
gere Anleger mit einem langjährigen
Anlagehorizont sollten das Währungs-
risiko deshalb eher nicht absichern.»
FürAnleger, dieWertschwankungen des
Portfolios verringern möchten, sei eine
Währungsabsicherung indessen auch
bei Aktien eine Möglichkeit – sie soll-
ten sich jedoch der entsprechenden Kos-
ten bewusst sein.

Wichtig sei in diesem Zusammen-
hang auch der Ausgabenplan bezüg-
lich der Währung – ein Schweizer, der
plane, seine Pension im Euro-Raum
oder in einem anderen Teil der Welt
zu verbringen, habe möglicherweise
weniger Bedarf, das Währungsrisiko
abzusichern.

Bei Goldanlagen rät Stiefelmeyer
allerdings dazu, das Währungsrisiko ab-
zusichern. Gold habe sich historisch ge-
sehen zum Dollar oft gegenläufig ent-
wickelt, im Fachjargon spricht man
von einer «negativen Korrelation». Für
Schweizer Anleger heisst dies, dass
bei einem steigenden Goldpreis oft
ein schwacher Dollar die Gewinne ge-
schmälert hat – und andersherum.

MÄRKTE IM BLICK

So wird das Kind zum Millionär
Wie Eltern für ihren Nachwuchs am besten Geld anlegen – und was es dabei zu beachten gilt

BEATRICE BÖSIGER

Der Nachwuchs kann noch nicht ein-
mal lesen, hat aber schon einen eigenen
Fondssparplan.Wer seinen Kindern ein
finanzielles Polster mitgeben will, kann
kaum früh genug damit beginnen. Mit
dem klassischen Sparbuch kommt man
heute nicht mehr weit.

Kam früher allein durch die Zin-
sen, die die Bank auf dem Sparbuch be-
zahlte, bis zur Volljährigkeit eine ge-
wisse Summe zusammen, sorgen die In-
flation und die tiefen Zinsen heute da-
für, dass auf einem Sparbuch nach ein
paar Jahren ziemlich sicher weniger
Geld liegt als heute.

Deutlich mehr hat der Nachwuchs
später davon, wenn die Eltern ihm ein
Portfolio mit Wertpapieren aufbauen.
«Diese eignen sich besonders gut zum
Vermögensaufbau bei Kindern», sagt
Andreas Hackethal, Finanzprofessor
am Leibniz-Institut Safe der Universi-
tät Frankfurt.Das Besondere an Kindern
beim Investieren sei ihre Risikotragfähig-
keit. Sie haben einen sehr viel längeren
Anlagehorizont. Gibt es zwischendurch
Phasen, während deren die Börsen nicht
so gut laufen, können Erstklässler ihre
Verluste im Portfolio viel eher wieder aus-
gleichen als jemand, der erst zum 50.Ge-
burtstag mit dem Investieren beginnt.

Beim Anlegen für ihre Kinder soll-
ten sich Eltern zudem den Zinseszins-
effekt zunutze machen, sagt Hackethal.
Denn werden Erträge ausWertschriften
über die Jahre direkt wieder investiert,
generieren sie wiederum neue Erträge,
was das Vermögen immer schneller an-
wachsen lässt. Bei einer durchaus realis-
tischen Rendite von 7 Prozent verdop-
pelt sich der ursprüngliche Betrag inner-
halb von zehn Jahren.Wird einem Baby
zur Geburt ein Portfolio von 1000 Fran-
ken geschenkt, sind beim zehnten Ge-
burtstag bereits 2000 Franken daraus
geworden – die Rechnung lässt sich be-
liebig fortsetzen.

Das Vermögen gehört dem Kind

Dass die finanzielle Zukunft ihrer Kin-
der viele Eltern beschäftigt, merkt auch
Angela Mygind. Das Thema interes-
siere besonders Frauen. «Sie wollen so-
gar eher für ihre Kinder Geld anlegen
als für sich selbst», sagt Mygind, die als
«Miss Finance» zu Finanzthemen bloggt.
Wer es bequemmag, für den sei die Ein-
zahlung in einen günstigenAktienfonds
eine gute Lösung.

Mittlerweile haben viele Banken und
Vermögensverwalter solche im Ange-
bot. Eltern, Grosseltern und andere Be-
zugspersonen sind meist schon ab einem
geringen Betrag dabei – entweder mit
einer regelmässigen Überweisung oder
dem «Zwänzgernötli» zum Geburtstag.

Bevor sie für ihr Kind Geld in die
Hand nähmen, sollten Eltern jedoch ein
paar grundsätzliche Fragen klären, fin-
det Felix Niederer, Chef des Fintech-
Unternehmens True Wealth. Dazu ge-
hört etwa, dass sie sich darüber klarwer-
den, was sie mit dem angesparten Geld
erreichen wollen.Wollen sie damit etwas
Bestimmtes finanzieren,wieAusbildung
oder Führerschein, oder wollen sie da-
mit ihremNachwuchs einen Grundstock
für den Vermögensaufbau legen?

Das führt aber auch zu rechtlichen
Fragen: «Handelt es sich um ein Ge-
schenk an das Kind, ist es Kindsver-
mögen», sagt Niederer. Ist das der Fall,
haben Eltern die Aufgabe, das ange-
sparteVermögen für ihre Kinder zu ver-

walten. Sie können dann später das Geld
nicht für andere Zwecke verwenden –
etwa wenn ein finanzieller Engpass auf-
taucht, wenn plötzlich eine Zahnspange
bezahlt werden muss oder andere An-
schaffungen fällig werden.

Wichtig ist in dem Zusammenhang
ebenfalls, dass sich Eltern im Vornher-
ein überlegen, auf welchen Namen das
Kinderportfolio läuft. «Am besten wird
es direkt auf den Namen des Kindes er-
öffnet», sagt Niederer. Sonst könnten
Probleme auftauchen, wenn der Nach-
wuchs das 18. Lebensjahr erreicht. Ein
Wertschriftenportfolio lässt sich nur
schwer von einer Person auf eine an-
dere übertragen. So muss etwa sicher-
gestellt werden, dass es als Schenkung
deklariert wird,wofür aber je nach Kan-
ton eine Steuer fällig wird. Es empfiehlt
sich daher, vor der Eröffnung abzuklä-
ren, wie das abläuft und welche Gebüh-
ren dabei fällig werden. Je nach Anbie-
ter müssen die Fonds sogar vollständig
verkauft werden.

Besonders kostengünstig sind digi-
taleAnbieter. In der Schweiz gibt es etwa
Fintech-Unternehmen wie Findependent,
Kaspar&, Finpension oder True Wealth,
die Eltern digitale Kinderportfolios an-
bieten. Beim Vermögensaufbau für den
Nachwuchs sollten sie eigentlich Ähn-
liches beachten wie beim langfristigen
Investieren für sich selbst:Am besten ge-
eignet sind dafür passiv verwaltete ETF
(Exchange-Traded Funds). Diese gibt es
mittlerweile für jedenGeschmack.Beliebt
sind etwa ETF auf den SchweizerAktien-
markt (SMI),dieUSA (S&P 500) oder die
grossen Industrieländer (MSCIWorld).

TrueWealth bietet seit Herbst digitale
Portfolios für Kinder auf der Grundlage
von ETF an.Rund 6000 wurden bei dem
Fintech-Unternehmen bislang eröffnet,
wie Niederer sagt. Im Durchschnitt lie-
gen 7000 Franken darauf. Interessant ist
diesesAngebot fürVermögensverwalter
und Banken nicht zuletzt, da die Inves-
toren von morgen an die Finanzmärkte
herangeführt werden. So können Eltern

bei TrueWealth zum Beispiel ihren Kin-
dern schon vor dem 18. Lebensjahr einen
Zugang zu ihrem Portfolio gewähren.
Damit können sie zum Beispiel bei der
Wahl ihrer Anlagestrategie mitdiskutie-
ren – das vermittelt ihnen einen spieleri-
schen Zugang zumAnlegen und Sparen,
auch wenn die endgültige Investitions-
entscheidung noch bei den Eltern liegt.

Viele Banken oderVermögensverwal-
ter bieten jedoch nicht nur kostengüns-
tige Indexfonds für das Kinderportfolio
an, sondern auch teurere aktiv verwal-
tete Fonds. Das Geschenk-Fondsportfo-
lio der Zürcher Kantonalbank etwa hat
für Eltern, die mit einem hohenAktien-
anteil investieren wollen, einen Fonds im
Angebot, der Gebühren von 1,68 Pro-
zent verrechnet. Das ist selbst für ak-
tiv verwaltete Fonds viel. Bei Raiffeisen
Schweiz können Eltern oder andere Be-
zugspersonen zwischen aktiv verwal-
teten Stategiefonds oder günstigeren
Indexfonds auswählen. Landesweit gibt
es bei der Genossenschaftsbank rund
30 000 solcher Geschenk-Sparfonds.

Die Gebühren im Auge behalten

Von aktivenAnlagefonds rät der Finanz-
professor Hackethal ab. Auch wenn
es sich bei den einbezahlten Beträgen
nicht um hohe Summen handelt, fallen
jährliche Fondsgebühren von 1,0 oder
1,5 Prozent gerade bei einer langen An-
lagedauer,wie sie Kinder haben, doch ins
Gewicht. «Gebühren würgen den Zinses-
zinsturbo ab», sagt er.Zudem seien aktive
Fonds die Mehrkosten oft nicht wert.
Beim Vermögensaufbau für Kinder geht
es um möglichst viel Rendite bei vertret-
baremRisiko.Dafür sind laut ihm passive
Anlageinstrumente die besteWahl.

Für wenig geeignet hält er auch Ein-
zelaktien als Geschenk fürs Kind.Diese
weisen eine zu hohe Volatilität und ein
zu hohes Risiko aus – gerade wenn es
um vermeintlich populäre Wertpapiere
wie Tesla, Apple oder auch um Investi-
tionen in Kryptowährungen geht.

Zentral ist für die Experten jedoch,
dass die Eltern für ihren Nachwuchs nicht
nur Geld anlegen, sondern mit ihren Kin-
dern auch über die Investitionen reden.
Schliesslich geht es um Vertrauen, und
der über die Jahre angesparte Betrag
sollte den jungen Erwachsenen nicht
gleich überfordern. So können sie unlieb-
same Überraschungen vermeiden, wenn
die Kinder volljährig sind und mit dem
Angesparten doch lieber eine Weltreise
machen, statt schön weiter zu sparen.

AUSGEWÄHLTE BÖRSENKURSE IM WOCHENVERGLEICH

Schluss Schluss % % % Vola- 52 Wochen
15.08. 22.08. Woche 2025 1 Jahr tilität Hoch Tief

Banken und Finanzdienstleistungen
EFG N 15.82 16.08 1.64 22.19 32.67 0.26 17.22 9.39
Julius Bär N 57.66 59.64 3.43 1.67 19.81 0.30 65.04 45.50
LLB N 85.40 86.00 0.70 22.33 14.51 0.16 90.40 67.20
Partners Group N 1106.00 1132.50 2.40 -7.93 -7.17 0.31 1426.50 942.00
Swissquote N 525.00 529.50 0.86 52.16 72.59 0.31 576.50 276.00
UBS Group N 32.24 32.32 0.25 16.55 23.41 0.29 32.88 20.66
Valiant N 131.40 132.60 0.91 25.57 34.89 0.15 133.80 96.60
Vontobel N 60.30 61.60 2.16 -3.14 9.61 0.24 69.50 51.10

Bau und Material
Amrize N 41.68 40.90 -1.87 - - 0.14 46.00 35.20
Arbonia N 5.19 5.35 3.08 -52.15 -58.40 0.67 13.20 5.09
Forbo N 774.00 813.00 5.04 7.68 -6.23 0.37 954.00 669.00
Geberit N 636.00 606.80 -4.59 17.92 14.92 0.21 653.80 486.50
Holcim N 67.60 67.06 -0.80 32.38 43.37 0.25 68.52 43.78
Implenia N 58.00 65.00 12.07 111.73 108.33 0.32 65.00 28.65

Chemie
Clariant N 8.12 8.38 3.20 -16.95 -35.69 0.32 13.50 6.70
EMS-Chemie N 613.00 624.00 1.79 2.04 -12.17 0.19 722.00 536.50
Givaudan N 3326.00 3430.00 3.13 -13.51 -18.16 0.21 4690.00 3303.00
Sika N 189.10 190.45 0.71 -11.75 -28.02 0.25 284.40 178.10

Dienstleistungen
Adecco Group N 25.98 26.90 3.54 20.30 -6.53 0.39 29.72 19.67
Avolta 46.26 46.30 0.09 27.41 38.71 0.27 47.30 27.50
DKSH Holding N 57.30 58.60 2.27 -12.93 -12.80 0.24 73.70 53.50
Flughafen Zürich N 243.00 243.20 0.08 11.76 19.69 0.17 247.80 185.10
Kühne + Nagel N 168.75 169.10 0.21 -18.62 -34.63 0.25 266.70 159.90
SGS N 82.18 83.42 1.51 -8.21 -11.39 0.22 99.06 71.12

Energie
BKW N 178.80 171.40 -4.14 14.11 9.45 0.21 184.40 143.40

Gesundheit
Alcon N 70.54 65.80 -6.72 -14.43 -19.22 0.26 87.00 62.82
Bachem Hold. N 68.95 67.80 -1.67 17.10 -19.19 0.41 84.05 43.34
Basilea Pharmac. N 52.00 47.45 -8.75 14.75 5.68 0.28 59.70 37.50
Lonza N 554.40 566.60 2.20 5.75 0.39 0.24 616.00 467.80
Novartis N 99.49 101.96 2.48 14.95 1.55 0.20 103.26 81.10
Roche GS 256.00 261.50 2.15 2.35 -7.56 0.21 313.80 231.90
Siegfried 87.50 86.10 -1.60 -12.68 -20.13 0.27 118.80 53.70
Sonova N 226.00 233.20 3.19 -21.30 -20.65 0.22 337.20 215.10
Straumann N 94.08 96.02 2.06 -15.96 -23.88 0.31 140.60 83.10
Tecan N 170.60 174.20 2.11 -14.02 -38.75 0.34 289.80 131.50

Immobilien
Allreal N 182.20 181.60 -0.33 9.66 14.79 0.13 191.80 153.40

Schluss Schluss % % % Vola- 52 Wochen
15.08. 22.08. Woche 2025 1 Jahr tilität Hoch Tief

Mobimo N 314.50 318.50 1.27 8.70 18.62 0.14 333.00 263.00
PSP Swiss Prop. N 136.10 133.40 -1.98 3.49 7.84 0.15 150.00 119.70
Swiss Prime Site N 112.10 112.30 0.18 13.66 20.69 0.14 121.40 92.55

Industrie undTechnologie
ABB N 53.86 54.18 0.59 10.41 13.09 0.27 54.52 37.25
ams-OSRAM 10.24 10.24 0.00 72.51 -5.14 0.69 12.85 4.94
Bucher Ind. N 396.00 399.00 0.76 22.39 11.92 0.23 410.50 275.00
Burckhardt Comp. N 718.00 724.00 0.84 11.73 24.61 0.25 738.00 480.00
Dätwyler I 135.00 137.20 1.63 3.00 -20.79 0.33 184.00 104.00
dormakaba N 773.00 761.00 -1.55 18.17 46.91 0.24 798.00 509.00
Georg Fischer N 65.15 66.05 1.38 -3.79 2.56 0.31 74.20 50.00
Huber + Suhner N 108.40 108.00 -0.37 45.55 30.75 0.28 119.00 58.00
Kudelski I 1.37 1.42 4.03 7.17 -7.79 0.44 1.60 1.15
Logitech Intern. N 79.22 82.60 4.27 10.07 5.52 0.36 94.90 54.58
OC Oerlikon N 3.05 3.05 0.00 -12.99 -35.57 0.40 4.84 2.21
Rieter N 55.70 55.70 0.00 -34.39 -45.50 0.35 104.40 50.00
Schindler PS 302.20 305.40 1.06 21.96 30.18 0.19 309.80 225.20
SFS Group N 106.20 110.40 3.95 -12.10 -12.93 0.21 133.80 95.50
Sulzer N 153.60 153.80 0.13 17.40 20.53 0.32 166.80 102.00
Temenos N 72.35 71.70 -0.90 11.86 21.94 0.36 81.10 54.85
VAT Group N 274.00 275.50 0.55 -19.63 -36.80 0.37 444.10 236.50

Konsumgüter
Richemont N 131.80 136.15 3.30 -1.27 -0.80 0.33 187.55 112.80
Swatch I 138.70 144.30 4.04 -12.55 -19.65 0.33 191.10 120.30

Nahrung
Aryzta N 74.30 76.00 2.29 19.87 8.82 0.23 87.60 57.72
Barry Callebaut N 940.50 1060.00 12.71 -11.96 -22.17 0.44 1607.00 707.50
Lindt & Sprüngli N 115400.00 118200.00 2.43 18.20 7.85 0.19 134800.0 97000.0
Nestlé N 72.34 75.36 4.17 0.64 -15.74 0.19 91.72 69.90

Telekommunikation
Swisscom N 578.00 591.50 2.34 17.24 11.50 0.14 596.00 491.00

Versicherungen
Bâloise N 212.80 217.00 1.97 32.24 35.54 0.20 217.80 158.00
Helvetia N 211.40 214.40 1.42 43.51 61.93 0.19 216.60 132.20
Swiss Life N 902.00 900.40 -0.18 28.70 33.71 0.18 912.20 660.00
Swiss Re N 146.20 147.05 0.58 12.08 26.88 0.24 156.80 107.95
Zurich Insur. Grp N 591.00 593.00 0.34 10.06 22.14 0.18 625.20 484.40

Indizes
SMI 12074.33 12264.85 1.58 5.72 -0.33 0.15 13199.1 10699.7
SPI 16768.59 17039.60 1.62 10.13 4.25 0.14 17386.6 14361.7


